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Matthäus 1st der Evangelist der „großen Konzeption und ÖOrdnung“ | S
ist begreiflich, daß dem Verfasser, der schon der Konzeption Uun! Ordnung
bel Markus un! as mıit jel Ertrag der Crkenntnisse nachgegangen 1st,
gerade das erstie Kvangelium angelegen ist. Die „FÜür un! Wider“ der Über-
etizung werden Ssich auch gegenüber diesem er wl]ıederholen Aber ohne
Zweifel 1äßt d1 Übersetzung 1el VO: riext ahnen, selbst wWenn S1e dem
deutschen Sprachempfinden manchmal ungewöhnlich 1STt; vielleicht brauchen
WIr äauch das, amı auch schon das Evangelium wileder aufrüttle „Die
großen inge un atsachen“, die das Mt-Evangelium nach dem Verfasser
eriullen un die der KOommentar herausstellen Will, SiNd der afer un! der
Mess1as, der ens un:! die Ar  e7 die 1e. der Beziehungen zwischen
ens un! Gott, ens und enschensohn In der Gliederung WL
Gedanken adders angeschlossen, aber weitergebaut an VeTLr-
borgene onhe:r un ahrheit, die andere icht gefunden aben, und
manche Beziehung UuUNsSseTeN eben, die SONST. icht gezeigt wurde, eröffnet
diese theologische und heilsgeschichtliche CcNhau Durch die uns seiner
arstellung 1äßt der Veriasser den Leser mi1t sich forschen, suchen un! ent-
en, un das macht die Lektüre anregen un! angenehm.

Interessant ist die Deutung des Irenäuszeugnisses ılber aus Der
Zusatz im Genetivus absolutus WIrd gewÖhnlich zeitlich verstanden („wäh-
rend Petifrus und Paulus iın Rom dıe irche gründeten“); Diıllersberger VeT-
steht ihnn adversativ (vgl Chapman un Harnack) notwendig Warl, der
Textvarıiante 1 viele un doch wieder wenige orte WwW1ıdmen

61 In scheint M1r fraglich; denn S1e wird eute doch allgemein abgelehn
wirklich 1mM etzten elle der Bergpredigt Matthäus der rdnungssinn

verlassen haben? Es ist icht glauben Formale un! inhaltlıche rüunde
prechen dafür, daß auch Ö, 19 —7, eın einheitliches ema (der Jünger
Christi 1n der Umwelt) 1n wohldurchdachter Gliederung behandelt hat. Darf
ich auf Stöger, A aber sage eu! München 1952, hınweisen? In den
Seligpreisungen wel parallele Strophen anzunehmen un S1e mıit den Kar-
dinaltugenden 1n Verbindung seizen, ist, Wäar geistreich, aber dem
ursprünglichen 1nnn der Seligpreisungen N1CI entsprechend. Wer den
un! Lk-Kommentar des erfassers ıcht Desitzt, WIrd die Kürze des zweiten
Teils 1M and eklagen;: aber der eingeschlagene Weg ist verständlich
Diese „kritischen Bemerkungen“ den ewährten eister religiöser
Schriftdeutung wurden gewagt, we1l sich selbst „ungerechte rıit1-
ker“ mi1t der Seligpreisung der der Gerechtigkeit willen Verfolgten
alle Angriffe geruste hat

St. Polten Stöger
Apostel un! Zeuge Christl. Auslegung des Philipperbriefes (Leben aus

dem or VO.  3 Erik ete Il. rıitte Auflage 52:) reiburg 1952, erlag
erder. Pappbd 25  ©

Kein Kommentar 1m üblichen Sinne! Aus der Auslegung des Briefes
STEe das ild des christlichen Martyrers auf, hinter dem das 1ld Christi
StiEe. „Das Herz Christi ist die _iebe, die 1n den Martyrern, die 1n den
eiligen wirksam ist. Die Verehrung des erzens Jesu ın der 1r
bedeutet a1sS0O Verherrlichung der jebe, die 1ın den Martyrern und eiligen
brennt un!| die als 1e Jesu Christi gerade da Gegenteil er bloß
menschlichen Sentimentalitä un Vertraulichkeit darstellt“ (I) Fülle großer
Gedanken, eitnähe,
Büchlein

markante sprachliche Formulierung empfehle_n das

POoölten Stöger
Aureli ugustinus, Der Wille. Zweite - Auflage (Aurelius Augu-

St1INUS’ er ın deutscher Sprache. TsSie Abteilung Die frühen er des
eiligen Augustinus) Übertragen VONn Carl Johann erl (XVI . 254.) ader-
Orn 1954, erlag Ferdinand Schöningh Ka  4: 9.60, geb. 11.50

Augustinus führt mıiıt seinem Freunde Evodius ein Grespräch ber dıe
reıiınel des illens un!| berührt el manche Probleme, die immer wieder


